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Friedrichs IT. Kriege mit den Lombarden.
Neue Händel mit Gregor IX. Die Mongolen

in Deutschland.

Die lombardischen Städte waren wieder sehr mäch¬
tig geworden, und hatten ein Schutzbündniß unter dem
Namen der lombardischen Societät mit einander
geschlossen. Als die vornehmcste unter ihnen zeichnete
sich noch immer Mailand aus, das allein so viel Rei¬
ter ins Feld stellen konnte, als ganz Apulien. Diese
stolzen Städte zu bezwingen und seiner Herrschaft zu
unterwerfen, ging Friedrich im Jahr 1236 über die
Alpen, eroberte glücklich einen Theil von Ober-Italien
und schlug die Mailänder. Diese waren nun geneigt,
stch unter einigen Bedingungen zu ergeben. Allein der
Sieger wollte von keinem Vergleich hören; er verlangte,

sie sollten sich ihm auf Gnad' und Ungnade unterwer¬
fen; und dazu konnten sie sich nicht verstehen, denn sie
besorgten, es möchte ihnen wieder ergehen, wie unter
Friedrich I. Viel rühmlicher, dachten sie, ist es,
mit den Waffen in der Hand zu sterben, und sein Le¬
ben bis zu dem letzten Tropfen Blutes zu vertheidigen,
als durch den schimpflichen Strang, durch Hunger und
Feuer umzukommen, und vergeblich auf den Knieen
um eines übermüthigen Feindes Gnade zu flehen. —

Sie ergaben sich also nicht, und Friedrich kam nicht
in ihre Mauern.

Indessen schienen sich die Umstände zu ändern. Der
Pabst, dem alles daran gelegen war, den Kaiser in Ita¬
lien nicht allzumächtig werden zu lassen, weil sonst fein
eigenes Gebiet nicht vor ihm sicher gewesen wäre, that
ihn unter einem nichtigen Vorwand aufs neue in den


